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W irtschaftskrise ?  Firmenzusam-menbrüche ?  Massenentlas-sungen?  Nichts  von  alledemkennzeichnet  die  wirtschaftliche  Lageführender  deutscher  Rü stungskonzerne .In  Zeiten  allgemeiner  Rezession  laufendie  Waffengeschäfte  dank  einer  großzü-gigen  Exportförderungspolitik  der  Bun-desregierung  und  personell  chronischunterb esetzter  Rüstungskontrollb ehör-den  wie  geschmiert.  In  der  Folge  hatsich  D eutschland ,  nach  den  USA  undRussland ,  endgültig  auf  Platz  3  der  Welt-waffenexporteure  etabliert.  Wie  d asSto ckholmer  FriedensforschungsinstitutSipri  dokumentierte ,  stiegen  die  deut-schen  Rü stungsausfuhren  in  den  letztenfünf  Jahren  um  rund  70  % ,  der  Welt-marktanteil  am  Waffenhandel  konntevon  sieb en  auf  1 0  %  au sgeb aut  werden.
Bei  der  European  Aeronautics  De-fence  and  Sp ace  Comp any  (EADS)hat  sich  Aufbruchsstimmung  breit  ge-macht.  Größte  Anteilseigner  sind  derdeutsche  Automobil-  und  RüstungsrieseD aimler  und  Sogeade  (Lagardère  unddie  franzö sische  Staatsholding  Sogep a)mit  j e  2 2 , 5  % .  Die  sp anische  Staatshol-ding  SEPI  hält  5 , 49  %  des  Kapitals .  B eiihren  Kriegseinsätzen  kämpfen  die  deut-schen,  franzö sischen  und  sp anischenStreitkräfte  dementsprechend  mit  Waf-fen  der  EAD S .Die  Zielvorgab e  der  EAD S-Führungist  klar:  „ Insb esondere  im  Verteidigungs-geschäft“  sollen  die  Verkäufe  erhöhtwerden.  EAD S-Chairman  Rüdiger  Gru-b e ,  mittlerweile  Vorsitzender  der  D eut-schen  B ahn  AG,  jub elte  üb er  die  „ sehrpo sitiven“  Ergebnisse  des  Geschäftsj ah-res  2 0 0 8 .  „ Selb st  in  Krisenzeiten  b estehtin  unserer  sich  wandelnden  Welt  steti-ger  B ed arf  an  Flugzeugen,  Verteidi-gungs-  und  Sicherheitssystemen  “ ,  heißtes  im  aktuellen  Geschäftsb ericht.  Die  lange  Liste  von  Erfolgsmeldun-gen  b asiert  auf  den  Konzernbilanzender  EAD S-Unternehmensb ereiche :  Air-bu s  Military  konnte  den  Umsatz  2 0 0 8auf  2 , 8  Milliarden  Euro  steigern  und  leg-te  allein  im  letzten  Geschäftsj ahr  b eimAuftragseingang  um  5 4 8  %  (! )  zu .  DieEAD S  unterzeichnete  2 0 0 8  einen  Ver-trag  üb er  die  B ereitstellung  einer  Tan-kerflotte  für  die  britische  Luftwaffe ,  ab2 0 1 1  sollen  1 4  weitere  Tankflugzeuge  inDienst  gestellt  werden .  Weitere  Empfän-

gerländer  der  A3 3 0  MRTT  sind  Au strali-en,  die  Vereinigten  Arabischen  Emirateund  S audi-Arabien.  D er  Gesamtauftrags-b estand  der  Airbu s-Tankflugzeuge  um-fasst  mittlerweile  ein  Volumen  von  2 3Milliarden  Euro .  Die  EAD S-To chter  Euro copter,  welt-weit  führender  Hub schraub erhersteller,erzielte  einen  Umsatz  zu  5 5  %  durch  denVerkauf  von  Militärhelikoptern.  Gegen-üb er  dem  Vorj ahr  konnte  Euro copter2 0 0 8  den  Umsatz  um  8  %  auf  4 , 4  Milliar-den  Euro ,  den  Profit,  b ei  internationaltätigen  Konzernen  als  EB IT  (Gewinn  vorZinsen  und  Steuern)  ausgewiesen,  um39  %  auf  2 9 3  Millionen  Euro  steigern .  Die  EAD S-Sp arte  Astrium,  europ ä-ischer  Spitzenreiter  b ei  Raumfahrtpro-grammen,  erreichte  einen  Umsatzanteilvon  3 5  %  durch  militärische  Pro dukte .D ab ei  konnte  der  Umsatz  im  Jahr  2 0 0 8um  2 1  %  auf  4 , 3  Milliarden  Euro ,  derEB IT  um  3 4  %  auf  1 74  Millionen  Euroho chgeschraubt  werden.  Die  neue  Ge-neration  b allistischer  Raketen  vom  TypM 5 1  b efindet  sich  in  der  Endphase  derEntwicklung  für  die  franzö sische  U-B o ot-Flotte .  D amit  ist  die  EAD S  das  einzi-ge  europ äische  Unternehmen,  das  Trä-gersysteme  für  atomare  Gefechtsköpfefertigt.  D er  Geschäftsb ereich  Verteidi-gung  und  Sicherheit  hat  „ starke  Ergeb-nisse  erzielt“ ,  was  auch  mit  dem  „Wachs-tum  im  Exportgeschäft“  b egründetwird .  Zu  97  %  militärisch,  stieg  der  Um-satz  um  5  %  auf  5 , 4  Milliarden  Euro ,  derEB IT  um  1 8  %  auf  3 45  Millionen  Euro .  Die  Kriegsprofite  der  EAD S  werdenin  den  kommenden  Jahren  exorbitantsteigen,  sob ald  der  neue  Militärtranspor-ter  A4 0 0M  in  Serie  gehen  wird .  Mit  vie-len  Verzögerungen  verließ  der  erste  derA4 0 0M  im  Sommer  2 0 0 8  die  Endmonta-ge .  Mit  dem  A4 0 0M  lassen  sich  Soldatenund  Kriegsgerät  no ch  schneller  und  ingrößerer  Zahl  in  Kriegsgebiete  verlegen.Schon  heute  liegt  die  immens  hohe  Zahlvon  1 9 2  B estellungen  des  Transportflie-gers  von  europ äischen  „ Startkunden“ ,Südafrika  und  Malaysia  vor.
Was  die  Stuttgarter  D aimler  AG  inder  Fertigung  von  Großwaffensystemenist,  das  ist  H&K  b ei  den  so  genannten„ Kleinwaffen“ ,  nämlich  Marktführer  inD eutschland .  D er  Jahresumsatz  des  mit-telständischen  Unternehmens  ist  im  Ge-schäftsj ahr  2 0 0 8  auf  die  Rekordsumme

von  1 8 5 , 7  Millionen  Euro  angewachsen,um  2 5  %  in  einem  Jahr.  Durch  Waffen-verkäufe  konnte  der  Nettogewinn  auf1 2 , 8  Millionen  Euro  gesteigert  werden,was  mehr  als  einer  Verdoppelung  gegen-üb er  dem  Vorj ahr  entspricht.  Mehr  und  mehr  entpuppt  sich  dasSturmgewehr  G 3 6 ,  Stand ardwaffe  derKrisenreaktionskräfte  der  Bundeswehr,als  weltweiter  Verkaufsschlager.  Vorzehn  Jahren  b ereits  wurde  eine  erste  Li-zenz  an  Sp anien  vergeb en,  inzwischeneine  zweite  an  Mexiko  und  eine  dritte  inden  Mittleren  O sten  −  was  no ch  einigesAufsehen  erregen  wird .  Längst  schießenBundespolizeien,  Präsidentenwachenund  militärische  Spezialeinheiten  inmehr  als  3 5  Staaten  mit  den  unterschied-lichen  G 3 6-Typen .  D er  illegale  G 3 6-Ex-port  in  das  Kriegsland  Georgien  ist  offi-ziell  no ch  immer  nicht  geklärt.  Nur  wenige  Länder  stehen  auf  derbundesdeutschen  Emb argoliste .  Ange-sichts  der  Wirtschaftskrise  setzt  die  Bun-desregierung  auf  Arb eitsplätze  in  derRü stungsindustrie ,  die  Menschenrechts-lage  im  Empfängerland  spielt  de  factokeine  Rolle .  Allein  die  Zahl  der  durch  H&K-Waf-fen  Getöteten  b eläuft  sich  seit  der  Fir-mengründung  1 9 49  auf  rund  zwei  Mil-lionen  Menschen,  b erechnet  auf  einemerhöhten  Weltmarktanteil  von  1 2  % .  D a-mit  ist  Heckler  &  Ko ch  D eutschland s„ tö dlichstes “  Unternehmen .  Opferzah-len  wie  diese  sind  in  den  Firmenzentra-len  offenb ar  kein  Thema,  stattdessenkönnen  die  Sektkorken  knallen:  D er  all-gemeinen  Krise  zum  Trotz  wurden  diePro duktionskap azitäten  au sgeb aut,  dieB eschäftigungszahlen  erhöht  und  dieRü stungsprofite  gesteigert.
Wo  aber  bleibt  der  Aufschrei  einerGesellschaft,  die  sich  ethischen,  morali-schen  und  christlichen  Werten  ver-pflichtet  fühlt?  Wie  geht  es  weiter  nachder  Bundestagswahl,  in  deren  Verlaufdie  Disku ssion  um  Rüstungsexporte  inKrisen-  und  Kriegsgebiete  und  d amit  dieB eihilfe  zum  Völkermord  nicht  stattge-funden  hat?  Ansatzpunkte  gibt  es  genug:Vom  Mitmachen  b ei  den  Kamp agnenwww.wir-kaufen-keinen-mercedes.deund  „ 60  Jahre  Heckler  &  Ko ch :  KeinGrund  zum  Feiern ! “  bis  hin  zur  aktivenUnterstützung  politischer  Aktionen,  wieder  aktuellen  „ B irkacher  Erklärung :  Waf-
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um  Nato-Gipfel  im  April  fanden,wie  auf  den  Seiten  der  Zivil Cou-rage  wiederholt  thematisiertund  diskutiert,  im  franzö sischen  Stras-b ourg  Proteste  der  internationalen  Frie-densb ewegung  statt.  In  Mecklenburg-Vorpommern  hat  die  StaatsanwaltschaftRo sto ck  in  diesem  Zu sammenhang  eineigenes  Ermittlungsverfahren  eingelei-tet.  E s  kam  zu  mehreren  Vorladungen.Au ssageverweigerungen  nach  §  5 5  Straf-prozessordnung  wurden  nicht  aner-kannt.  Ordnungsgelder  und  Ko stentra-gungen  wurden  verhängt,  eine  Haus-durchsuchung  durchgeführt,  ein  Com-puter  b eschlagnahmt  sowie  mit  B euge-haft  und  einem  Verfahren  wegen  Straf-vereitelung  gedroht.  Alles  wegen  einerBu sfahrt  von  FriedensaktivistInnen  zurinternationalen  Großdemonstration  am4 .  April .  
D as  Rostocker  Friedensbündnis  undder  mecklenburg-vorpommersche  DFG-VK-Landesverb and  hatten  mit  Hilfe  vonvielen  kleinen  und  größeren  Spendenau s  der  B evölkerung  und  von  Mitglie-dern  des  Land-  und  des  Bundestages  ei-nen  Bus  der  Friedensb ewegung  Meck-lenburg-Vorpommern  für  die  Fahrt  allerInteressierten  zu  annehmb aren  Preisenorganisiert.  D er  Zweck  und  die  Abfahrts-zeiten  der  Busfahrt  wurden  öffentlichb eworb en  und  stießen  erfreulicherwei-se  auf  großes  Interesse .  So  konnte  am3 .  April  ein  voll  b esetzter  Bu s  mit  buntgemischter  B eteiligung  Richtung  Stras-b ourg  aufbrechen.  Allerdings  kam  der  Bu s  nach  Umlei-tung  und  Polizeikontrollen  nur  bis  Kehl .Einige  D emonstranten  konnten  no chnach  Strasb ourg  gelangen,  der  Restblieb  an  den  Polizeisperren  vor  der  Eu-rop abrücke  auf  deutscher  Seite  zurück.Zwei  der  Teilnehmer  der  Bu sfahrt  wur-den  in  Strasb ourg  unter  den  Organisato-ren  der  Bu sfahrt  nicht  b ekannten  Um-ständen  festgenommen  und  sitzen  biszum  gegenwärtigen  Zeitpunkt  in  franzö-sischer  Untersuchungshaft.  D er  Busmu sste  am  Ab end  des  4 .  April  ohne  siezurückfahren .

Im  Juli  kam  es  in  diesem  Zusammen-hang  zu  staatlicher  Repression  gegenvier  Teilnehmer  der  Bu sfahrt.  Die  Miete-rin  des  Bu sses ,  Mitglied  des  Ro sto ckerFriedensbündnisses  und  der  DFG-VK-Regionalgruppe  Mittleres  Mecklenburg,nahm  in  Ab sprache  mit  und  in  Anwesen-heit  eines  Rechtsb eistandes  den  Termineiner  Zeugenvorladung  b eim  Landeskri-minalamt  wahr.  Als  Grund  wurde  ein  Er-mittlungsverfahren  der  Staatsanwalt-schaft  Ro sto ck  in  einem  „ B esondersschweren  Fall  des  Landfriedensbruchsi.V. m .  Schwerer  Brandstiftung  ( § §  1 2 5 a,3 0 6a  StGB)  in  Straßburg  (Frankreich) “  −so  die  Vorladung  −  angegeb en.  Als  Zeugin  der  Ereignisse  in  Stras-b ourg  war  sie  ab er  gar  nicht  gefragt.  Siehätte  auch  nichts  sagen  können,  weilauch  sie  am  4 .  April  in  Kehl  zurückge-blieb en  war.  In  Wirklichkeit  ging  eshaarklein  um  den  Verlauf  der  Bu sfahrt(Stationen,  Polizeikontrollen,  Gesprä-che ,  Stimmungen)  und  die  Namen  derTeilnehmer.  Namen  nannte  die  „Zeugin“nicht.  Die  Vernehmenden  drohten  derFrau  mit  einer  Vorladung  durch  dieStaatsanwaltschaft  und  mit  einem  Ver-fahren  wegen  Strafvereitelung.  Eine  Vernehmung  b eim  Staatsanwalterfolgte  zwei  Wo chen  sp äter.  Gegen-stand  dieses  Termins  war  für  die  Miete-rin  des  Busses  nun  au sschließlich  dieAufforderung  zur  Herau sgab e  einer  Lis-te  sämtlicher  Teilnehmer  der  Bu sfahrt.Auf  die  erneute  Weigerung,  eine  solcheListe  herau szugeb en,  wurde  an  Ort  undStelle  ein  Hau sdurchsuchungsb efehl  er-wirkt,  ein  Ordnungsgeld  von  5 0 0  Eurosowie  die  Üb ernahme  der  durch  dieAu ssageverweigerung  entstehendenKo sten  verhängt,  eine  Durchsuchungder  Person  durchgeführt  und  ein  Ver-fahren  wegen  Strafvereitelung  ange-droht.  D ie  Vorgeladene  wurde  unmittel-b ar  au s  der  Vernehmung  herau s  zu  ihrerWohnung  gefahren .  D ort  wurden  Foto sdes  Mietshau ses  und  der  Räume  derWohnung  angefertigt  sowie  die  Woh-nung  durchsucht.  D er  B etroffenen  und  ihrem  Rechts-b eistand  wurde  während  der  circa  ein-

stündigen  Durchsuchung  durch  fünf  Po-lizeib eamte  j ede  Möglichkeit  verwei-gert,  ihre  Wohnung  zu  b etreten .  Nach-dem  die  Durchsuchung  in  Hinblick  aufdie  Liste  erfolglo s  blieb ,  wurde  derZeugin  B eugehaft  angedroht.  Zudemwurde  ihr  Computer  b eschlagnahmt.Auch  zwei  andere  Teilnehmer  der  Bu s-fahrt  waren  zur  Staatsanwaltschaft  vor-geladen  worden .  Namen  nannten  ab erauch  diese  nicht.  D araufhin  wurde  eineweitere  Ordnungsgeldforderung  erho-b en .  Eine  Wo che  sp äter  wurde  der  PCzurückgegeb en .  Von  den  Rechtsb eistän-den  wurden  gegen  sämtliche  ergriffe-nen  M aßnahmen  Rechtsmittel  eingelegt.Die  Mieterin  des  Bu sses  hat  b ereits  In-formationen  üb er  die  Abweisung  ihrerEinsprüche .  
Fazit :  Zu  einer  legitimen  D emonstrati-on  gegen  die  Nato  zu  fahren  wird  als  kri-minell  hingestellt.  Die  Drohkulisse  istaufgeb aut,  die  Vorteile  des  Zeugenstatusfür  die  staatlichen  Stellen  (u . a.  minima-les  Zeugnisverweigerungsrecht)  sind  ge-nutzt,  die  weitere  Entwicklung  ist  offen .Ab er  auch :  Wir  lassen  uns  nicht  ein-schüchtern .  Hier  soll  ein  Schlag  gegenNato-Kritik  und  friedenspolitisches  En-gagement  in  der  Region  geführt  werden .D as  hab en  viele  verstanden .  Wir  merkenes  an  der  Solidarität,  die  von  üb erall  imLand  kommt.  Anrufe  und  eMails  b estär-ken  die  B etroffenen  in  ihrer  Haltung .Sammlungen  für  die  Anwaltsko sten  fin-den  statt,  b edeutende  B eträge  werdender  Mieterin  des  Bu sses  stillschweigendin  die  Hand  gedrückt.  Die  Erklärung  desRo sto cker  Friedensbündnisses  findetsich  auf  Web seiten  und  Mailinglistenwieder.  „Neues  D eutschland “  und  „jungeWelt“  hab en  üb erregional  b erichtet.  Ak-tuelle  Informationen  finden  sich  im  In-ternet  unter  www.rostocker-friedensbu-endnis.de
Spendenaufruf:  Ro sto cker  Friedens-bündnis ,  Konto  1 2 2 0 1 3 3 1 47,  B LZ  1 3 05 0 0 0 0  (O stsee-Sp arkasse  Ro sto ck) ,  Ver-wendungszweck:  Anwalt
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fenexporte  ächten ! “  der  EvangelischenLandeskirche  in  Württemb erg  (siehewww.rib-ev.de) .Neb en  den  verantwortlichen  Politi-kern  und  Rü stungsmanagern  sind  auchdie  Geldgeb er  zu  ächten :  Maßgeblichmitverantwortlich  ist  die  D eutsche  B ank.

Als  Hau sb ank  von  H&K  und  langj ährigerAnteilseigner  der  D aimler  AG  kontrol-liert  sie  scharf  −  nicht  die  Menschen-rechtslage  der  Waffenempfängerländerder  von  ihr  finanzierten  Unternehmen,sondern  ihre  eigenen  kritischen  Aktio-näre .  Auch  o der  gerade  in  der  Krise  gilt

ein  altb ekannter  Slogan  mehr  denn  j e :D eutsche  Waffen,  deutsches  Geld  mor-den  mit  in  aller  Welt.
Jürgen  Grässlin  ist  Bundessprecherder  DFG-VK.


